Nalezytose pocztowa oplacono ryezaltem. 
Die Poſtgebühr iſt bar bezahlt. 


Bezugspreis: Jährlich: Polen 12 2ʃ, 
Deutſchland 10 0mk, Amerita 2½ Dol⸗ 
iar, Tſchechoſtowalei 80 K, Oeſter⸗ 
reich 12 Vierteljährlich 
3 l. — Monatlich: 1,20 21. 
Einzelſolge 3“ Groſchen 


Nachdruck nur mit Que 
Schriftleitung und Verwaltung: 


Jolge 12 


Verftündigung zwichen Polen und lralnern? 


Gerüchte über polniſch⸗utrainiſche Verhandlungen in Warſchau 
und Lemberg. 

Das ukrainiſche Volk iſt in der Zeit der Staatenbildungen 
in den Jahren 1918-1920 leer ausgegangen. Auf den Trümmern 
des ruſſiſchen Zarenreiches bildete ſich im Jahre 1917 eine ukrat⸗ 
niſche Republik mit Hetman Storopatzki. Dieſe Republik 
ſchloß mit Deutſchland und Oeſterreich den Frieden von, Breſt⸗ 
Litowsk (heute Breſt am Bug). Als aber Deutſchland zuſammen⸗ 
brach konnten die verſchiedenen ukrainiſchen Hetmans wie Sko⸗ 
ropadzki, Denikin Petlura u. a. ſich gegen die ruſſiſchen 
Bolſchewilen nicht halten. Die Ukraine wurde in den Verband 
der ſozlaliſtiſchen Räterepubliken eingereiht. Dieſe ukrainiſche 
jozialifiijche Räterepublik mit dem Regierungsſitz in Charkow 
(nicht Kijew) beſteht bis heute. Sie hat ukrainiſche Amtsſprache, 
ukrainiſches Schulweſen und Hochſchule, ukrainiſche Kommando⸗ 
ſprache im Heere und eine, ukrainiſche Räteregierung in Charkow. 
an deren Spitze zur Zeit Kommiſſar Tſchubar ſteht. Die 
ulrainiſche Räteregierung unterſteht aber der Zentralregierung in 
Moslau und die Zenkralregierung vertritt die Ukraine nach 
außen. Die ukrainischen Emigranten und die nationaliſtiſchen 
Utariner in Ostgalizien ſehen daher auch in der ulrainiſchen Re⸗ 
publik keinen ſelbſtändigen Staat, ſondern nur cine ruſſiſche Pro⸗ 
vinz. Die Ukrainer Oſtgalizſens hatten gleichfalls die Bildung 
eines eigenen Staates nach dem Zuſammenbruch Oeſterreichs ver⸗ 
ſucht. Vom November 1918 bis etwa zum Juni 1919 herrſchten 
die Ukrainer in Oſtgalizien. Sie nannten ihren Staat Weſt⸗ 
ukrainiſche Republit. An der Spitze der Regierung mit dem Sitz 
in Stanıslau ſtand Dr. Petruszewicz. das Heer führte 
General Petlura, der vor einigen Jahren von einem Juden in 
Paris ermordet wurde. Die Ukrainer lounten ſich aber gegen die 
polniſche Armee nicht halten und Ostgalizien war in der zweilen 
Hälfte 1919 wieder bei Polen. 

Im ſelbſtändigen polniſchen Staat haben die Ukrainer eine 
ablehnende Haltung eingenommen. Bei den Sejmwahlen 1922 
beteiligten ſich die nationaliſtiſchen Utrainer nicht. Wiederholt 
iſt das Beſtehen einer geheimen ukrainiſchen Militärorganiſation 


(U. O. W. Atrainska Organizacja Wojslowa] nachgewieſen 
worden. Im Jahre 1922 ſchoß der ukrainiſche Student Fedak 


dor dem Lemberger Rathaus auf Marſchall Pilſuds ki und den 
Wojewoden Grabowski. Ukrainiſche Politiker. die ſich 
öffentlich auf den Boden des polniſchen Staates ſtellten, wurden 
vor der U. O. W. verfolgt und ſogar getötet. An den Sejm⸗ 
wahlen 1927 nahmen auch die nationalen Ukrainer teil; im Sejm 
aber verkündeten die ukrainiſchen Abgeordneten offen von der 
Sejmtribüne herab ihre Staatsfeindlichkeit. Im Jahre 1930 war 
eine verſtärtte Tätigkeit der U. O. W. feſtzuſtellen. Zahlreicke 
polnische ſtaatliche Objekte und Gutshöfe gingen in Flammen auf. 
Auch bewaffnete Ueberfälle der U. O. W. ſind vorgekommen. Im 
Herbſte v. J. griff der neuernannte Lemberger Wojewode Dr. 
Natonieczuikoff⸗Klukows ki ſcharf ein und führte un⸗ 
tet Anwendung von Polizei und Militärabteilungen eine Befrie⸗ 
dungsaktion durch. Dabei ſind wie Innenminiſter General 
Stladtowsti im Sejm feſiſtellte, auch Verprügelungen vor 
gekommen. Gegen die Befriedungsaktion ſind in Genf beim 
Völkerbund mehrere ukrainiſche Klagen eingelaufen; eine der⸗ 
eſlben wurde von 66 engliſchen Abgeordneten eingereicht. Die 
Klagen ſollen im Mai d. Is. vom. Völkerbundrat behandelt wer⸗ 


Ost. 


zehntägig die Beilage: „Der deutſche Landwirt in Kleinpolen.“ 
Enthält die amtlichen Mitteilungen des Vorbandes deutſcher land⸗ 


llenangu.se gzitariet, 
Awöw. I(Nembern), Zielona 11. 


Semberg, am 22. Lenzmond 1931 
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100 gr. 
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50 % teurer, bei Wiederhol. Rabatt. 


10. (24) Jahr 


den. Die Sejmwahlen im November 1930 haben die Ukrainer 
fact geſchwächt. Sie konnten nur 21 Abgeordnete durchbringen, 
trotzdem ſie, abgeſehen von den Kommuniſten, geſchloſſen in den 
Wahltampf traten. Der Führer der ſtärkſten ukrainiſchen Partei 
Partei (Ukrainiſche Nationaldemokraten Undo) Dr. Le⸗ 
wic ki. gleichfalls zum Abgeordneten gewählt, ſitzt noch im Ge⸗ 
fängnis. g 

Die Utrainer haben ſich wirtſchaftlich durch ihre Kooperativen 
gut erganiſiert. Das ukrainiſche Schulweſen iſt ſtark zurückge⸗ 
gangen. f 


Zwei Eymnaſien (Tarnopol und Rohatyn) wurden in 
Zuſammenhang mit der Befriedungsaktion geſperrt. ö 

In letzter Zeit erſchienen in der polniſchen Preſſe Nachrichten 
über Verhandlungen zwiſchen dem polniſchen Regierungsblock und 
der Ukrainiſchen Nationalen Partei (Undo). Von polniſcher Seite 


ſoll Argeordneter Holowko, der als großer Fachmann in Minder⸗ 


heitsftagen gilt, die Verhandlungen führen. Nach den Preſſemel⸗ 
dungen waren die polniſchen Forderungen: Eine feierliche Loya⸗ 
litälserklärung der Ukrainer im Sejm und die Zurückziehung der 
ukralniſchen Bechwerden aus dem Völkerbund. Die Ukrainer 


ſollen die ſofortige Wiedereröffnung der geſperrten Gymnaſien, 


Kredite für die ukr. Geneſſenſchaften, Entſckädigung für die durch 
die Beſriedungsaktion Geſchädigten u. v. a. verlangt haben. 
Kaum hatte man von den Verhandlungen gehört als es auch ſchon 
hieß. daß ſie abgebrochen ſeien. Die nationaliſtiſche polniſche 
Preſſe brach in ein großes Geſchrei aus und malte ſchon das Ge⸗ 
ſpenſt einer ukrainiſchen Selbſtverwaltung (Autonomie) an die 
Wand. Die gemäßigten polniſchen Blätter dagegen betonten, daß 
die ukrainiſche Minderheit in Polen mehrere Millionen zählt und 
daß die utrainiſche Frage einmal bereinigt werden müſſe. Das 
Präſidum der utrainiſchen Nationaldemokraten hat in Angelegen⸗ 
heit der Verhandlungen folgende Verlautbarung veröffentlicht: 
„In der polniſchen Preſſe ſind in den letzten Tagen eine 
Unzahl verſchledenſter vielfach ſich widerſprechenden Nachrichten 
von polniſch⸗ukrainiſchen Verhandlungen erſchienen. Um allen 
ſantaſtiſchen Nachrichten eine Grenze zu ſetzen, gibt das Sekreta⸗ 
ria der Ukrainiſchen Nat-onaldemokratiſchen Vereinigung folgende 
Ertlärung heraus: Im Zuſammenhang mit der Intervention der 
Ukrainiſchen Parlamentariſchen Vertretung in Angelegenheit der 
Lage des ukrainiſchen Volkes in Polen, nach der ſogenannten Be⸗ 
friedungsaktion kam von polniſcher Seite der Vorſchlag eine Reihe 
altueller, politiſcher, kultureller und wirlſchaftlicher Angelegen⸗ 
heiten beſprechen. Die Utrainiſche Parlamentariſche Vertretung 
wandte ſich an das Zentarlkomitee der „Undo“ um Bevollmäch⸗ 
tigung zu dieſen Beſprechungen. Das Zentralkomitee bevollmäch⸗ 
tigte tatjächlich die Ukrainiſche Parlamentariſche Vertretung zur 
Führung von Beſprechungen mit amtlichen Faktoren in Anger 
legenheit der Entſchädigung für die ukrainiſche Bevölkerung. Bis 
jetzt hat auf Grund dieſer Bevollmächtigung eine informatoreſche 
Unterredung ſtattgefunden, in welcher von polniſcher Seite die 
Angelegenheit der Abgabe einer Loyalitätserklärung im Seim 
und die Zurücknahme der Beſchwerden im Völkerbund verlangt 
wurde. Die ukrainiſchen Abgeordneten waren nicht bevollmächtigt, 
auf dieſer Plattform Unterredungen zu führen und es iſt nicht 
richtig, daß ſie auf irgend welche polniſche Forderungen einge⸗ 
gangen ſind. Die Ukrainiſche Parlamentariſche Vertretung hat 
ihrerſeits noch keine konkerten Forderungen geſtellt.“ 8 
Trogdem behauptet die polniſche Preſſe, daß die Verhand⸗ 
lungen von Warſchau nach Lemberg verlegt wurden, um durch 
Vermittlung hoher ukr. Geiſtlicher weiter geführt zu werden. Der 
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Boden joll hier allerdings nicht günſtig ſein. Der ukrainiſche 
Erzbiſchof Dr. Szeptycki hält fi der Politik jetzt fern. Der 
nächſthohe ukrain'ſche geiſtliche Würdenträger, Prälat Dr. 
Buczko in Lemberg ſtammt aus Gaje bei Lemberg; dieſer Ort 
* in der Zeit der Beftiedungsaktion oft genannt worden. Prälat 

Dr. Buczko ſoll die Abſendung einer Denkſchrift in Sachen der Ber 
friedungsaktion an den Papſt in Rom betreiben. 
der ukrainiſche Biſchof in Stanislau Dr. Chomyszyn als ein 
Anhänger der Verſtändigungspolitik bezeichnet. 

Die ukrainiſche Frage in Polen ſcheint langſam in Fluß zu 
kommen. Aber auch die gemäßigte polnische Preſſe ſagt ſchon jetzt, 
wie weit Polen höchſtens gehen könne. Gegen einen Ausbau des 
ukrainiſchen Schulweſens und die Unterfrützung der ukrainiſchen 
wiriſchafilichen Organisationen ſei nichts einzuwenden. An eine 
ukrainische Selbitverwaliung in Oſtgalizien aber denke niemand. 
Daraus iſt zu erſehen, daß auch die gemäßigten Polen unbedingt 
an der Theſe der Herrſchaft des Mehrheitenelles über die Minder⸗ 


heit fest galten | . 
Dr. Hans Polorny 7 


Eu deutſcher Dichter in Gall zien geſtorben. 

Am 3. Jänner d. Is. ſtarb hochbetagt auf feinem Gute 
Lowee bei Radymno H. Dr. Hans Pakorny im 72. Lebensjahre. 
Der Verstorbene war unter dem Namen Hans Weber Zutlow als 
deutlicher Dichter und Schriftſteller bekannt und hat ſich als deut⸗ 
cher Dichter und Schrifrſteller einen bleibenden Ehrenplatz er⸗ 
rungen. 


Dr. Haus Pokorny iſt am 27. September in Lemberg geboren. 
beſuchte das damals noch beſtehende deutſcho Gymnaſium in Lem- | 


berg. Spater ſtudierte er Rechtswiſſenſchaft in Wien und erwarb 
ſich den Doltorgrad Nach Beendigung der Studien wurde er 
Richter in St. Pölten, ſpäter war er Laudesgerichtsrat in Wilds⸗ 
hut⸗Oberöſterreich. Im Jahre 1911 ließ er ſich renſionieren und 
Aberſtedelte auf das Gut Lowce bei Radymno. Bezirk Przemysl. 
Ju Lomes verbrachte er die weiteren Jahre und iſt dort wie be 
— 5 im „Vollsblatt“ berichte: wurde. am 25. Jänner d. Is ge⸗ 
U N 
Als deutscher Dichter und Schriftſteller iſt Dr. Haus Pokorny 
unter dem Namen Hans Weber Lutkoc bekannt geworden Unter 
dieſem Namen erſchienen fine Dichtungen. Zu feinen wichtigſten 
Schöpfungen gehören die „Geſchichten aus Kleinruß⸗ 
kand“, die in zwei Teile zerfallen: „Schlummernde See⸗ 
len“ und „Die ſchwarze Madame“. In dieſem Werke 
ſpicgeln ſich die ſchwermütigen Seelen der ukrainiſchen Bauern und 
Bäuerinnen in Galizien. Ein Werk mit hiſtoriſcher Grundlage 
Kind die „Bilder aus der franzöfiſchen Revolu⸗ 
tion“. In dem Darma „Longwood“ ſchildert Weber⸗Lut⸗ 
kow in kraftvollen Farben den Tod Napoleons J. auf der Inſel 
St. Helena. Der Dichter findet ſo manches ſcharſe Wort gegen 
die Eroberungegier des großen Franzoſenkalfers, aber anderer⸗ 
ſerts zeigt das Werk auch wie durch die Taten Napoleons der 
Fedanke der deute en Einigkeit im deutſchen Volke lesendeg 
wurde. Neben der dichteriſchen und ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit 
war Dr. Pokocny auch auf e Gebiete tätig Er veröffent⸗ 
lichte zahlreiche Artikel in der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ we er 
mit großem Geſchick die Fragen des deutſchen Bolks im damali⸗ 
gen öſterreichiſchen Kaiſertum behandelte. Auch am „Oſtdeut⸗ 
chen Bolksblatt“ in Lemberg, das damals nach „Deutſches 
Volksblatt für Gatizien“ hieß, arbeitete Dr. Pokorny eifrig mit 
und ift bis zu ſeinem Tode ein treuer Freund des Blattes ge⸗ 
blieben. Der Weltkrieg traf itzun mitten in ſeiner dichterſſchen 
Tätigkeit. Die Ruſſen überfluteten Galizien: Dr. Pokorny 
blietz in Lower und machte die Ruſſeninvaſion mit. 
Gegend war ein Brennpunkt des Kampfes zwiſchen Ruſſen und 
Oeſterreichern. Bei Radumno Landen die ſchweren ruſſiſchen und 
japaniſchen Eeſchüge, um gegen die Jeſtung Pr; emysl in Aktien 
zu treten. Aus dieſer Zeit ſtammen zahlreiche Gedichte und No⸗ 
vollen des Dichters, am bekannteſten iſt das marlige Gedicht „Die 
Ruſſen in Lowee“ geworden. Zahl reicke Nachbargütet gingen 
während der Nuſſeninvaſion in Flammen auf, das Herrenhaus in 
Lowcee blieb wie durch ein Wunder erhalten. Das Arbeilszimmer 
des Dichters mit den Bildern von Königin Luſſe, Hirt Bismarck 
und der Goethebüſte blieb unverſehrt erhalten. Die ſchlimmen 
Taten verwilderter Heimkehrertruppen ſchildert Dr. Pokornn mit 
kraftvoller Realiſtik in der Novelle Kein Erbarmen“. Ein 
roher Soldat, der auf dem Rückzugs einen Greis in die Flammen 
warf, muß gleichfalls verbrennen., als Buße für feine Tat. 
Dr. Pokornn blieb bis zuletzt ſchaffensfreudig. Die Leitung 
des Gutes lag bis zum letzten Tage in ſeiner Hand. Natur und 


Dagegen wird 


deutſchen Volke überhaupt einen bleibenden Ehrenpl 


. im Centrolew bereits eine 


Einigung nach einem Referut des früheren 


Gerade dieſe 


Kunſt waren ſeine Lieblingsbeſchäftigung. Der Park und Garten 
von Lowce wurde von ihm in muſterhaſter Weiſe gepflegt und 
ausgebaut. Der Dichter war ſtets heiteren Gemiltes von prühen⸗ 
dem Geiſt, liebte aber keine großen Gefellſchaften. In den letzten 
Jahren mußte er feine Spaziergänge wegen Herzbeſchwerden ein⸗ 
ſchrünken. Im letzten Jahre trat noch Waſſerſucht und ein Grip⸗ 
penanfall ein. Im Dezember 1930 erlitt er einen Gehernſchlag, 
von dem er ſich aber noch einmal erholte. Am Sonntag, den 25. 
Jänner ſtand er noch um 6 Uhr auf und fühlte ſich wohler, ſo daß 
er ſogar einen Spaziergang machen wollte. Gegen Mittag dieſes 


Tages erlitt Dr. Hans Pokornn einen Schlaganfall und ſtarb 


einige Zeit nach Eintritt des Unfalles. Am 27. Jänner wurde der 
Verſtorbene zu Grabe getragen. Dem Sarge, den ſechs Bauern 


trugen, folgten die Tochter des Verſtorbenen. der Staroſt von 


Jaroslau, zahlreiche Gutsbeſitzer und viele Bauern der Umgegend 


Der Gwardian des Jaroslauer Kloſters in Aſſiſtenz zweier Geile 


licher nahm die Einſegnung vor. Der Entſchlafene wurde im 
Familiengrab zu Lowce neben feiner Mutter beigeſetzt. 

Met Dr. Hans Pokorny iſt ein aufrechter deutſcher Mann 
von altem Schrot und Korn von uns gegangen. Die Werke, die 
der Verſtorbene als Weber⸗Lntkow geſchaffen, werden dem Ent⸗ 
ſchlafenen einen innerhalb des Deutſchtums in Galizien ri 
ab; n. 

Wir beugen uns im Geiſte über das Grab Dr. Hans Po⸗ 
forums und grüßen den toten deutſchen Dichter und Denker zum 
letztenmal. Der Name und das Andenken des u aber 
wird in feinen Werken immer weiter leben. Willi B—. 


Was die Woche Neues brachte 


Die Vereinigung der polniſchen Baueruparteien vollzogen. — Eine 
amerlaniſche Anleitze für Polen? 
Lem be rg. den 15 März. 
Marſchau. Die ſeir Monaten ſchwebenden Verhandlungen 
zwischen den Banernparteien Polens, ar bei den letzten Wahlen 
gebildet haben, find jetzt 
zun Abſchluß gelaugt. Am heutigen Sonntag tagte der Parteirat 
und die Dele legierten der bisher ſelbſtändig vorgegangenen Grup⸗ 
pen und zwar der Bauernpartei „Piaſt“, frühere Witosgruppe, 
der Bauerngrunpe „Wyzwolenic“, linte Einſtellung für völlige 
Bodenenteignung zur Agrarreform und der Bauernpartei, „Stron⸗ 
nictwo Chlopstio“. Gegen 200 Delegierte, die unter dem Vorſitz 
des Wyzwolenieführers Magie Malinowski tagten, haben die 
Innenminiſters der 
Piaſtengruppe Dr. Kierwik beſchloſſen. Ueber die Parte ſatzungen 
referierte Abg. Wrona, über die Ueberführung der einzelnen 
Parteigruppen zur geſchloſſenen Organiſation iſt gleichfalls Eini⸗ 
gung erzielt worden. Auf Vorſchlag der Wyzwoleniegruppe erhält 
die Partei den Namen „Stronnictwo Ludowe“ Volkspartei). Als 
Ziel der Partei wird die Eroberung der Demokratie bezeichnet und 
ſtellt ſich in erſter Linie die Befreiung des Landvolks und der 
Kleindauern zur Aufgabe. In das Präſidium iſt Abg Witos 
als Vorſttzender, au) des Parteirats gewählt worden, das Volk 
zugskumitee liegt in der Hand des Abg. Wrona. während Mar 
Iinowefi das Gencralſetretariat führen wird. Zum politiſchen 
Chefredakteur des gemeinſamen Organs iſt der ehemalige Sejm⸗ 
marſchall Rataf gewählt worden. Die geſchloſſene Einheit der 
Boverngruppe ergab ſich aus der zwangsläufigen Niederlage bei 
den lepten Wahlen, die gerade die Bauerngrupgen auße 3 
lich geſchwächt haben. 


ve Sr tr 


Pads, Die „Chicago Peibune“, deren Anke igenadjrichten 
erfahrungsgemäß mit einem gewiſſen Vorbehalt aufgenommen 
werden müſſen, will aus gut unterrichteber Quelle erfahren haben, 
daß fran zöſiſcherſeits ſeit mehreren Wochen geführte Verhandlun⸗ 
gen ber eine 40 Millionen Dollaranleihe zugunſten Polens wahr⸗ 
ſcheinlich mit Betetligeng einer ameritamiden Bankengruppe nun⸗ 
mehr praktiſch ſo gut wis aßbgeſchloſſen ſeien. Unter der franzö⸗ 


ſiſchen Induſtriegruppe Befindet ſich die Stahlfirma Schneider, 


und unter der franzöſſchen Bankengruppe die „Banque des pays 
du Nord“ und die Banque de union Pariſienne“ Die Namen 
der teilnehmenden amerikaniſchen Banken ſeien nicht bekannt, jer 
doch werde in gut unterrichteten Kreiſen die Tatſache einer ame⸗ 


ritaniſchen Beteiligung als ſehr wahrſcheinlich angeſehen, da 


Amerita ſowieſo beträchtliche Kapitalien in Amerila inweſtiert 
habe. Die Anleihe ſei vor allem für den Bau der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn nach Gingen beltimmt, die von wirtschaftlicher wie 
von ſtrategiſcher Bedeutung ſei. Anleihe werde Ende der en 
Woche unterzeichnet werden. 


Der Text des polniſch⸗öſte — eee die 
im Beſitz polniſcher Staatsbürger — Vorkriegspoli 

für Lebens- und Rentenverſiſterung in Geſellſchaften, die vor dem 
Krieg in Oeſterreich beſtänden u. Grund des Wertes die 
ser Policen am 31. Dezember 1 werden, iſt be⸗ 
reits vercinheitlicht worden, => zwar werden dieſe Policen im 
Verhältnis von 20 Zloty für 100 frühere öſterreichiſche Kronen 
aufgewertet, jofern es ſich um Policen der Geſellſchaften „Anker“ 
und „Phönix handelt. ſowie im Verhältnis von 15 ZI für 100 
Kronen bei anderen Verſicherungsgeſellſchaften. Analog werden 
auch die Policen von Verſicherungsgeſellſchaften für polniſche und 


deutſche Mark, ſowie für Rubel laut den Vorſchriften des polni⸗ 


ſchen Valoriſierungsgeſetzes aufgewertet werden. Somit werden 
auf Grund dieſes Abkommens die Forderungen vieler taufend 
polniſcher Staatsbürger befriedigt werden, die ſich im Beſitz ſolcher 
Policen befinden, da die Vorſchriften des Abkemmens nicht nur 
Die öſterreichiſchen Geſellſchaften, ſondern auch die ungariſchen 
Zweigſtellen mit Ausnahme der italieniſchen und dautſchen ver⸗ 
pflichten, welch letzte bereits auf Grund beſonderer Verträge eine 
Regelung erfahren Haben. 
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E berg. [(Ehrenabend für Frau eh Reiner 
Korff anläßlich ihres 10. Sübnen jubiläum s Am 
8. März d. Is. wurde von der Llebhaberbühne des Deutſchen Ge⸗ 
ſelligteitsvereins „Srehjinn“ das Drama „Heimat“ von Suder⸗ 
mann gegeben. Die ng war ein Ehrenabend für Fran 


ria Keiper anläßlich ihres 10. Bühnenjnbiläums. Vor zehn 
= . b. erta Keiper, damals 


been im Jahre 1921 war es, als Frau O 
— Frl. Kühner in die Neſhen der Spieler der Deutſchen 
Liebhaberbüchne eintrat, wo ſie ſich durch ſchanſpieleriſche Ber 
gabung, durch Fleiß und unermätd liche \ 

endes Spiel die 


Deu der; a auf 2 it 
iche Tätigkeit ein gutes Stü 
Tolgreiüe Tätigkei 1 85 
chen ch geltend. Lemberg beſrohen rere Theater die tat⸗ 
ſächlich erſtklaſſige polniſche Kunſt bringen. e deutſche Lieb⸗ 


haberbützne in Lemberg kann ſich daher durch das deukiche Mo⸗ 
ment allein nicht halten, ſie muß vielmehr Darbietungen bringen, 
die den deutichen Theaterfreunden eine Berufsbühne erſehen. Daß 
die — — er Liebhaberbühne re Anforderungen zum 


Dichter Hermann Sudermann, in . 
legenheit zur vollen Entfaltung ihres (riesen Könnens 
gegeben werden ſollte. Das Drama zeigt das Pingen von alten 
Krzagen Anſchauungen mit neueren Strömungen. Die Tochter 
eines Offiziers wird, da die ſich dem Willen des Vaters einen un⸗ 
geliebten Mann zu heiraten. nicht beugen will. varſtaßen. kehrt 


als berühmte Sinzerin in die Heimat zurück, kann 


ſich aber in das Elterntaus nicht mehr hineinfinden. Der Kampf 


zwiſchen Vater und Tochter bricht von neuem aus und führt zur 


Katastrophe, deren Opfer der Vater wird. Der Dichter wendet 
ſich gegen übertriebene ſinrre Prinzipien und geißelt aber ebenso 
moderne Leichligkeii. Vor Beginn der Aufführung zeichnete von 
der Pühne herab der Leiter der Liebhaberbühne H. Joßef Mül⸗ 
ler in herzlichen Worten die kulturelle Tätigkeit von Fr. Herta 
Keiper, dankte der Jubilarin in markigen Worten für Ihre Arbeit 

und ſchloß mit dem Wunſche, daß Frau Herta Keiper die deutſche 
Liebhaberbühne in Lemberg noch nicht verlaſſen möge. Als ſicht⸗ 
bares Zeichen der Insretimung überreichte Sr. Jeſef Mätler der 
Zubiferin eine kan fwolle Ehrenurkunde. Im Namen der Spieler 
der Bühne ſprach Hr. Huber und überreichte ein Angebinde. 
Ft. Herta Keiper dankte ſichtlich gerührt für die Ehrung und be⸗ 
tonte, daß fie einſt vor zehn Jahren nicht wegen Ruhm und Ehre, 
um der Eye ra Bine Beste Be Rollawers 
jei. — e Pflichten sit — 25 
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Frau Herta Keiper ſchloß mit der Aufforderung an die Jugend in 
die Reihen der Spieler einzutreten, un die deutſche Bühne in 
Lemberg zu erhalten. Das den hatte Frau Keiper 
durch ein volles Haus geehrt und begrüßte feinen Bühnenliebling 
mit Blumenſpenden und braufendem Beifall. Das langjährige 
Mitglied. H. Hans Kaul ſandte aus der Ferne ein Gedicht zum 
Gruß. An dieſe kurze Feier ſchloß ſich die Aufführung an. In 
der ſchweren Hauptrolle als Magda erſchien die Subilarin des 
Abends: Vortrefflich verſtand ſie es, den wechſelnden Stimmungen 
gerecht zu werden, war ganz die ſcharf gezeichnete gefeierte Künſt⸗ 
lerin und W. elrdame, dann wieder die gehorſam ſich beugen wol⸗ 
lende Tochter, bis ſie die Nichtswürdigkeit des ihr zugedachten 
Mannes ſich wieder auf ſich ſelbſt beſinnen und fie über den 
Tod des Vaters hinaus wieder zu dem werden läßt, was ihr ein⸗ 
ziges und höchſtes Glück iſt: Zur Mutter eo Kindes. Eine 
Glanzleiſtung erſten Ranges, würdig ſich den bisherigen Lei⸗ 
ſtungen anreihend und die ſtellenweiſe ogar überbieter nd. Den 

berſtleutnant Schwartze, Magdas. Vater, verkörperte Hr. Ernſt 
Görz. Es war ein Wagnis, dieſe ſchwere Rolle einem jungen 
Schauspieler anzu vertrauen, aber man merkte bald, daß Darſteller 
und Spielleiter ſolide Arbeit geleiſtet haben. Von einzelnen Un⸗ 
ebenheiten abgeſehen, war die Leiſtung in jeder Oinſicht gut und 
man kuann Herrn Görz dazu beglückwünſchen. Nur jo weiter! Die 
Rolle des Naſtors lag in den Händen des H. Hans Peter. Der 
Darſteller hat ſchon oft bewieſen, daß er nicht nur ein guter Lieb⸗ 
haber, ſondern auch in ernſten Rollen zu Hauſe iſt, darum war 
auch dieſe Darbietung durchaus eimpandfrei: Die Wirkung hätte 
allerdings durch eine entſprechendere Maske noch erhößt werden 
können. Mariechen. die zweite Tochter des Oberſtfentnants, gab 
mit viel Friſche und Anmut Frl. Ada Muras. Auch ſie zeigte, 
daß ſie herzzetreißend weinen kann, wie fie in Luſtſpielen fröhlich 
zu lachen verſteht. Frl. Edith Sachs als Mutter und Frau 


Mira Mira als Tante Fränzchen verdienen volles Led, ebenſo 
9 Julius Chrusner als Leutnant. 
it, 


Von Herrn Georg Ger 
gute W e 88 eng ;srat v. Reiter 

we Dichters, durch⸗ 
er en Nollen, 
hilde 8 1g (Thereſe) Frl. Havi PN ü n chthof (Frau 

lebs Frl. Mizzi Rüder (Fr. Elrich) und die Herren Willt 
agel eat und Bruns Lorenz (Proſeſſor) fügten ſich aut 
in den Rehnnen ein. Die Spielleitung lag bei 5 Olio Wendel. 
der die schwere Aufgabe einwandfrei geiök hat und mit dem Er⸗ 
folg des Abends zufrieden ſein kann. Denn die Aufführung kann 
zu den beſten der Liebhaberbühne gezählt werben. Die Jubilarin 
des Ehrenabends, rau Herta Keiper⸗Kerff gelten urſere herz⸗ 
lichſten Glſickwünſche anläßlich ihres zehnten Jubiläums. Wir 
ſprechen die Hoffnung aus, daß ihre bewährte immer junge Kraft 
und Talent noch wenigſtens ein weiteres Jahrzehnt der Liebhaber⸗ 
bühne des Deuſſchen Geſolligleitsnerein „Frohſinn“ in Lemberg 
erhalten bleiben möge. 

—[(Tragiſcher Todesfall) Am 7. März L. Is. wurde 
der Gutspichter der Julius Krämer zu Grabe getragen. Der 
Verſchiedeue Hand im Alter von 44 Jahren, Ramme väterlichet⸗ 
ſeits aus Neichenbach, beſuchte die evanzeliſche Volkeſchule in 
Lentberg. ſpäter die Staats⸗Oberrealſchule in Vielig und nach 
der Matura, die er mit Auszeichnung be ſtand, die le hniſche Hoch⸗ 
ſchule in Grag und in Wien. Im Wellkriege kämpfte ex al⸗ Ar⸗ 
tillerie⸗Oberleutnant en den verſchiedenen Fronten und erzielt für 
tapferes Vethalten vor dem Feinde mehrfache, hohe Auszeichnun⸗ 
gen. Nach dem Weltkriege betätigte er ih als Landwirt und be⸗ 
Wirtechaftete zulegt die eden Pachtgüter Podhorce bei Je 
und Doszany bei Kudki. Seit mehreren Jahren war der Bez 
bene mit der Tochter des früheren Lehrers an der e 
Velkeſchule in Lmsetg. H. J. Senger, verheicatet und lebte in 
einge Ehe. Dem Chebunde emifpeeh Lin Söhnchen. Herr 

krämer war ein aufrechter deutſcher Mann, der ſeine 
Ucbezzeugr Su nie verleugnete. Er wirkte tatkräftig als Mirglied 
deutſcher Vereinigungen. Auf wirtschaftlich m Gebiete war er 
beſonders tätig und wirkte als Aufſichtsrat in der deutſchen GEe⸗ 
noſfenſchaftsbank in Lemberg. Nun iſt der ho nur gsvolle Mann 
m beiten Alter freiwillig aus dem Leben geſchieden. Wirtſchaſt⸗ 
liche Schwierige keiten, derer er ni icht mehr Herr werden zu können 
glaubte, i ließen ihn die Hand an jein Leben legen. Wir leben in 
der Zeit wirtſchaftlicher Kriſis, unter welcher die ganze Welt lei⸗ 
det. Milienen und Millionen Arbeitslose überall; alltäglich ſind 
wir Zeugen wirtſchaftlichen Zuſammenbruches Beſonders die 
Berdwictitaft in Ploen kämpft mit letzter Kraft um ihre Exiſtenz. 
an Umstände trieben den ſchaffensfrehen Mann in den Tod 
Dem Sarge ſolgten die tieftrauernde Gattin. Eltern, Bruder und 
Schweſter, 9 viele Verwandte, Freunde und 


u, 
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Totenlied 


Von Hanns Weber⸗Lutkowo (Dr. Pokorny.) 
Nachſtehendes Gedicht ſchrieb der am 25. Januar d. J. ver⸗ 
ſtorbene Dichter in ſeinem letzten Lebensjahre. Das Gedicht 
wurde in ſeinem Nachlaß aufgefunden; die Tochter des verſtor⸗ 
benen Dichters, Fr. Franziska Sick, hat uns das Totenlied zur 
Verfügung geſtellt. Es iſt der ſchwermütige Schwanengeſang 
eines ſterbenden Dichters. 


Schwer iſt's durch die Welt zu wandern, leicht iſt's heimzugehn 
Und es wär ein Segen Gottes, niemals zu entſtehn. 
Pilgergänge, reich an Mühſal, waren meine Tage, 

Schmerzen trug mir jede Stunde, bittre Qual und Plage, 

Und die Hand des Schickſals ſchlug mich ſchwer und ſonder Gnade, 
Doch nun wandl' ich ſtill und heiter meine letzten Pfade. 


Unter Waſſernot und Dürre litt mein karges Feld, 
Krankheit ſchlich mir in die Stube, Leiden ungezählt. 


And nach Tagen reich an Mühſal raubte mir den Schlummer 


Meiner Lieben Not. Viel bittrer noch als eigner Kummer, — 
Doch nun ſchlaf ich longe Nächte ewig ungeweckt, 
Von dem Jammerruf der Meinen niemals aufgeſchreckt. 


Nicht zu pflügen brauch ich mehr und auch nicht zu ſäen, 

In den müheloſen Frieden hoff ich einzugehen. 

All die Freuden dieſer Erde, die ſo heiß begehrten, 

All die Schmerzen, all die Gluten, die mein Herz verzehrten, 
All die Kämpfe, Glück und Unglück, all der Hände Mühn, 
Sind wie Spreu mir heute wertlos bei des Tags Verglühn. 


Heiß nach rotem Golde ſtrebt ich und nach eitler Habe 
Und nun wandle ich nackt und barfuß hin zum öden Grabe, 
All mein Eigen iſt ein Sarg und ein weißes Linnen, — 
Dennoch reicher als der König ziehe ich von hinnen. 


Liebe Chriſten, kehret heim, zieht nun eurer Wege, 
Laßt verſtummen die Gebete und die Glockenſchläge, 
Daß mir ewges Schweigen endlich, tiefer Friede werde: 2 85 
Lehm und Aſche bin ich wieder und ein Häuflein Erde 


ELLE !!... 


Belannte. Am Sarge und am Grabe ſprach H. Pfr. Conſenjot D. 
Dr. Keſſelring Troſtworte zur Trauergemeinde und empfahl die 
Stele des Toten der göttlichen Gnade. Gott der Herr tröſte die 
ſo hart getroffene Witwe, die Eltern und Geſchwiſter. Der Seele 
des Toten möge Gott ein milder und gnädiger Richter ſein. Wir 
beugen uns in Trauer über das Grab und richten nicht. 

— (Verſchiebung der Aufführung.) Am Sonntag, 
den 15. März d. Is. ſollte von der Liebhaberbühne des Deutſchen 
Geſelligteitsvereins „Frohſinn“ die Wiederholung des Dramas 
„Heimat“ zur Aufführung gebracht werden. Infolge eines Krank⸗ 
heitsfalles in der Familie der Hauptrollenträgerin, Frau Herta 
Keiper mußte die Aufführung auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
werden. Herr Jaques Keiper hatte auch an dem Ehrenabend 
ſeiner Frau am 8. März infolge eines Fieberanfalles nicht teil⸗ 
nehmen lönnen. Ob und wann die Wiederholung des Stückes 
ſtattfindet, wird von der Leitung der Liebhaberbühne noch mit⸗ 
geteilt werden. 

— (Vollverſammlung der Baugenoſſenſchaft.) 
Wie aus der Anzeige im Anzeigenteil des Blattes erſichtlich, fin⸗ 
det am Sonntag, den 29. März l. Is. um 5 Uhr nachm., in der 
Ev. Schule die diesjährige ordentl. Vollverſammlung der Bau⸗ 
und Wohnungsgenoſſenſchaft ſtatt. In dieſer Verſammlung wird 
Rechnung gelegt werden über die Verwaltung des Sport⸗ und 
Spielplatzes im vergangenen Jahre, weshalb alle Mitglieder und 
Freunde höfl. eingeladen werden. Um Mißyverſtändniſſen vorzu⸗ 
beugen wird aufmerkſam gemacht, daß in der Verſammlung nur 
Mitglieder das Stimmrecht beſitzen, die eine Beitrittserklärung 
unterſchrieben und Anteile eingezahlt haben. Alle übrigen Deut⸗ 
ſchen, die der Genoſſenſchaft Geldbeträge in Form von Krediten 
zur Verfügung geſtellt haben, können an der Verſammlung nur mit 
beratender Stimme teilnehmen. Sie ſind jedenfalls ebenſo wie 
die Mitglieder herzlich willkommen. 

([Paſſionsandachten.) In der evangelischen Kirche 
in Lemberg finden für die Zeit der Paſſion jeden Donnerstag um 
u Zr abends Paſſionsandachten ſtatt. 

— ([Deutſch⸗katholiſche Gottesdienſte.) Die 
Exe inien der deutſch⸗latholiſchen Damenkongregation in Lemberg 
finden in der Zeit vom 23 —28. März d. Is. in der Kapelle der 
Jeſuitenlrche ſtatt. Der Eingang zur Kapelle ift vom. Gerichts 
gebäude aus. 


Um Hauſe Nr. 5 eine 


— (ÄAus der mennoniſchen Gemeinde Lemberg 


Kiernica) Der Kandidat für das Predigeramt der menno⸗ 
nitiſchen Gemeinde Lemberg⸗Kiernica H. ſtud. theol. Arnold 
Bachmann, der zur Zeit in Wien ſtudiert, beabſichtigt zur 
Oſterzeit nach Lemberg zu kommen. In Verbindung damit wer⸗ 
den folgende mennonitiſche Gottesdienſte ſtattfinden, bei welchen 
H. Kandidat Arnold Bachmann predigen wird: Am 29. März d. 
Is. in Lemberg im Beetſaal, am 5. April d. Is. in Neuhof. Der 
Beginn des Gottesdienſtes iſt auf elf Uhr feſtgeſetzt. Die Lebens⸗ 
bewegung der mennonitiſchen Gemeinde ſtellt ſich wie folgt dar: 
Geburten: Den 14. Jänner 1930 in Lwow Waldemar Hell, Sohn 
der Eheleute Franz Hell und Emilie Henriette (2 Vorn.) geb. 
Stauffer. — Den 1. Jänner 1931 in Lwow Bruno Bachmann, 
Sohn der Eheleute Severin Bachmann und Helene geb. Schmidt. 
— Den 11. Februar 1931 in Poduſilna Alfred Herbert (2. Vorn.) 
Rupp, Sohn der Eheleute Heinrich Rupp und Ottilie geb. Klein. 
— Todesfälle: Den 1. Februar 1931 in Rohatyn Giſela Klein geb. 
Müller, Witwe nach Johann Klein, geb. den 7. Juni 1871. — 
Den 2. Februar 1931 in Poduſilna Marie Rupp geb. Merk, Gattin 
des gew. Gutspächters Jakob Nupp, geb. den 18. April 1859. — 
Den 3. Februar 19931 in Baczow Gutsbeſitzer Peter Müller, 
Witwer, geb. den 3. Februar 1850. 

Brigidau. Vorzeitige Ankunft der Störche.) Ein 
ſonderbares Ereignis hat ſich in der Umgebung von Brigidau 
zugetragen. Seit 15. Februar d. Is. ſind die Störche bereits zu⸗ 


rückgekehrt und treiben ſich in der Winterlandſchaft umher. In 


der Nähe cines Baches in einer verfallenen Scheune haben ſie ſich 
zuſammengefunden, ſitzen zuſammengekauert da und erwarten 
ſehnfüchtig den Frühling. Aus welchen Gründen dieſe Störche 
ihre Winteraufenthaltsorte im ſonnigen Süden diesmal ſo ſchnell 
verließen, um hier zu hungern und zu frieren, wird wohl nicht zu 
ergründen ſein. Die Witterung hat aber glücklicherweiſe bereits 
umgeſchlagen und es ſcheint als ob der Frühling bereits ſeinen 
Einzug halten wollte. Wenn keine kalten Rückſchläge mehr kom⸗ 
men, jo werden die Stö die kritiſche Zeit überdauern können. 
— (Doppel eit.) Am 1. Feber d. Is. fand hier 
Deppelhochzeit ſtatt. Die Jamilſe Arm⸗ 
brüſter verheiratete eine Tochter und einen Sohn. Die Tochter 
heiratete nach Bolechow und der Sohn holte ſich ſeine Braut aus 


Krinica. Da recht viele Gäſte beiſammen waren, mietete die Far, 


milie Armbrüſter den Saal des deuiſchen Haules. Für eine gute 
Küche ſorgte die als gute Köchin allgemein anerkannte Frau 
Jethon und für eine liebreiche Bedienung die Hochzeitgeber. Den 
mervermählten Paaren ein „Glückauf“! ! 

— (Todesfall) Am 12. Feber verſchied hier Fräulein 


Kirchenlaſſe zu. 
— Gaſchingstränzchen.) Am 17. 2. gab die hieſige 
freiw. Feuerwehr ein Faſchingskränzhen. Mit Erlaubnis des 
Feuerwehrkommandanten, des Herrn Joſef Eichenlaub konnte 
das Komitee für die 150 jährige Gedenkfeier auf dieſem Kränzchen 
einige Sachen zur Verloſung bringen zugunſten des Gedenkfeier: 
ſonds. Zar: 
Einſiedel. [Todesfall.] In der Abendſtunde des 4. März 
d. Is. verſchied hier nach langem ſchweren Leiden der langjährige 
Gemeindevorſtcher Jakob Biſanz im 61. Lebensjahre. Eine 
bösartige Krankheit, die ihm ſchon längere Zeit nachgegangen war, 
warf ihn im November v. Js. auf das Krankenlager, das ihm 
zum Sterbelager ward. Alle ärztliche Kunſt und aufopferungs⸗ 
volle Pflege ſeiner treuen Gattin waren vergebens. Schon vor 
einigen Wochen war der unerbittliche Tod in dieſem Hauſe einge⸗ 
kehrt. Der ſchwerkranke Vater mußte ſeinen 20 jährigen Sohn 
Friedrich vor ſich ins frühe Grab ſinken ſehen. Nun hat der Herr 
auch ſeine Seele ins beſſere Jenſeits abberufen. Die ſterbliche 
Hülle des Verblichenen wurde am 6. März in den kühlen Schoß der 
Erde gebettet. Aus allen umliegenden Kolonien wie aus Lem⸗ 


re 


Arn 


gruppe zuſammenzuſchließen. 
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berg hatten ſich zahlreiche Trauergäſte eingefunden. Das Be⸗ 
gräbnis vollzog vertretungsweiſe Herr Pfarrer E tin ger⸗Lem⸗ 
berg. Angeſichts der jo zahlreich verſammelten flawiſchen Bevöl⸗ 
kerung hielt er am Trauerhauſe eine polniſche Anſprache, worauf 
ſich der große Leichenzug zur Schule bewegte. Es war ein herz⸗ 
ergreiſender Anblick, als die tieftrauernde Witwe und 9 Kinder, 
von denen 8 unverſorgt ſind, von dem geliebten Toten Abſchled 
nahmen. Vier auswärtige Gemeindevorſteher trugen den Sarg 
In der Schule hielt Pfarrer Ettinger auf Grund des Pſalm⸗ 
wories „Herr, lehre uns bedenken, . .. eine erſchütternde Leihen: 
predigt, in der er die Verdlenſte des Verſtorbenen als Familten⸗ 
voter, langjähriger Gemeindevorſteher und Presbyter würdigte. 
Anſchließend daran ſang der Mädchenchor mit Harmoniumbe⸗ 
gleitung das Lied „Wo findet die Seele“, worauf Lehrer Parr 
namens der Gemeinde und Schule vom Entſchlummerten herzbe⸗ 
wegten Abſchied nahm und ihm das letzte „Lebewohl“ nachrief. 
Nun bewegte ſich der Leichenzug zum Friedhoſe, wo bei einbrechen⸗ 
der Dunkelheit und unter den Klängen des Grabliedes „Ueber den 
Sternen“ der Sarg in die Gruft geſenkt wurde. — Mit dem Ent⸗ 
ſchlafenen iſt ein Mann aus unſerer Gemeinde geſchieden, der 
willig und gerne ſeine Kräfte in den Dienſt der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft geſtellt. Er hat durch 18 Jahre als Gemeindevorſteher 
gewirkt und war ihm das Amt oft recht ſchwer gemacht worden, 
denn bei den Verhältniſſen unſerer Gemeinde, die ſich aus verſchie— 
denen Nationen zuſammenſeßtzt, waren oft verworrene und ſchwie⸗ 
rige Probleme zu löſen. Unter ſolch ſchwierigen Verhältniſſen hat 
er das ſchwankende Schifflein der Gemeinde durch alle geſahrvollen 
Klippen und hochgehenden Wogen dieſer Zeit glücklich hindurch⸗ 
gelenkt, bis auch ſein Lebensſchifflein endlich nach manch' ſtür⸗ 
miſcher Fahrt angelangt iſt im ſicheren Hafen der Seligkeit. Mö⸗ 
gen ſeine müden Gebeine Ruhe und Frieden finden unter der 
Heimaterde, die ſie deckt! 

„Was wir bergen in den Särgen iſt das Erdenkleid. 

Was wir lieben, iſt geblieben, bleibt in Ewigkeit. 

Froher Glaube, der dem Staube Leben, Hoffnung gibt; 

Nein, ſie haben nicht begraben, was mein Herz geliebt.“ 

Fo R. 


(Gründung einer Jugendgruppe 
Der 25. Januor 


Jammersthal. 
des Vereins deutſcher Katholiken.) 


war für unſere Jugend ein Feſttag. Im Klaſſenraum der Schule 


verſammelte ſich faſt die ganze Jugend, um ſich zu einer Jugend⸗ 
a Beſonders erfreulich war es, daß 
auch die meiſten Männer und Frauen erſchienen waren. In kur⸗ 
zen Worten führte der Lehrer aus, was für eine Bedeutung der 
Verband für unſere deutſchkath. Siedlungen habe. Zur rechten 
Zeit griff er ein, um zu retten, was noch zu retten war. Leider 
finden ſich viele Volksgenoſſen, die die Arbeit des Verbandes noch 
nicht zu ſchätzen wiſſen und dem Verbande gleichgültig gegenäber⸗ 
ſtehen. Unſere Jugend iſt aber dazu beruſen, feſte Grund⸗ 
mauern für unſer bedrohtes Volkstum zu ſchaffen und unſer Volks⸗ 
tum und unſeren Glauben für die Zukunft zu retten und zu 
ſichern. Deshalb ſoll hier eine Jugendgruppe gegründet werden. 
Zweck der Ortsgruppe wird alſo ſein: Pflege des religiöſen Ge⸗ 
fühls und Pflege des Volkstums durch Lieder, Volkstänze. Spiele, 
Vorträge und Veranſtaltungen. Die Aemter wurden wie folgt 
verteilt: Gruppenwart: Hans Reinpol d, Stellvertreter: Leon 
Blechinger, Schriftwart: Adolf Blechinger, Stellvertreter: 
Lecpold Muszyns ki, Säckelwart: Joſef Blechinger, Sach⸗ 
wart: Mathilde Blechinger, Stellvertreter: Marie Dobra⸗ 


witz Jetzt ergriff aus der Reihe der Jugend Leon Blechin⸗ 


ger das Wort. Er führt aus, daß die Jammersthaler Jugend 
fol; darauf iſt, daß grade hier die erſte Jugendgruppe des Ver⸗ 
bandes in Kleinpolen entſtanden iſt. Dem Gruppenwart dankt, 
er im Namen aller für ſeine Bemühungen und bittet ihn, auch 
weiters der Jugend beizuſtehen. Mit dem weihevollen Liede: 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ wurde die Gründungsfeier 
beendet. 
— Caſchingskränzchen.) Am 15. Februar ſand hier 
im ſchön geſchmückten Schulſaal unſer diesjähriges Faſchings⸗ 
tränzchen ſtatt. Die Jugend ließ es ſich nicht nehmen, diesmal 
etwas Beſonderes zu bringen. Sie ſtellte bunte Papiermützen in 
verſchiedenſter Ausführung her, die beim Tanze aufgeſetzt, die 
freudige Stimmung bedeutend hoben, denn nun gab es nicht nur 
für das Ohr die ſchöne Tanzmuſik, ſondern auch für das Auge 
bunte Farben. Nach friedlichem Verlauf der Unterhaltung be⸗ 
gaben ſich alle nach Haufe, um ſich von der Anſtrengung des Tan⸗ 
des auszuruhen. 2 : R—. 
Kaiſersdorf. Todesfälle.) Seit Neujahr 1931 hat der 
grauſame Tod in unſere Gemeinde mehrere Lücken geriſſen. Am 
7. Januar d. Is. ſtarb Hr. Nikolaus Gerono im 85. Lebens⸗ 


der Beſuch des Stückes empfohlen. 


jahre. Am 8. Januar d. Is. verſchied Hr. Franz Regel im 
Alter von 66 Jahren. Der Verſtorbene war Mitbegründer des 
Bundes der chriſtlichen Deutſchen in Galizien im Jahre 1907. 
Am 20. Januar d. Is. ſtarb Hr. Anton Kröpil im 27. Lebens⸗ 
jahre. Am 18. Februar d. Is. ſtarb Hr. Jakob Weiler, 87 
Jahre alt. Die Verſtorbenen wurden unter großer Beteiligung 
der Gemeinde zu Grabe getragen. Sie waren alle ihr Leben lang 
ſchlichte deutſche Männer. Möge ihnen die Erde leicht jein. 
Lemberg⸗Lewandowla. Am 8. März d. Is. ſand in Lewan⸗ 
dewla die Vollverſammlung des deutſchen Geſelligkeitsvereins 
„Frohſinn“ ſtatt. Der Verein wurde voriges Jahr gegründet und 
blickt nun auf ein einjähriges Beſtehen zurück. Die Vollver⸗ 
jammlung eröffnete der Vorſitzende. Herr Filip Baron be 
grüßte alle Erſchienenen. Anſchließend verlas der Vorſitende die 
eingetroffenen Glückwunſchſchreiben und zwar vom „Oſtdeutſchen 
Volksblatt“ in Lemberg und der Raiffeiſenkaſſe in Lewandoweg. 
Weiter wurde das Protokoll der Gründungsverſammlung verleſen 
und genehmigt. Den Tätigkeitsbericht erſtaltete Hr. ſtud. phil. 
Karl Dietrich. Aus dem Tätigfeitsbericht ging hervor, daß 
er Verein im abgelaufenen Jahre einige Vorſtellungen und 
Unterhaltungsabende veranſtaltet hat. Den Kaſſenbericht er⸗ 
ſtattete Hr. Adam Gerono; es wurden mehrere Neuanſchaffun⸗ 
gen gemacht. Trotzdem bleibt noch ein Reingewinn von 36 Zloty. 
Nach der Entlastung des Vorſtandes wurden die Neuwahlen vor⸗ 
genommen. Zum Vorſihenden wurde neuerdings Herr Filip 
Baron gewählt, zum Stellvertreter Hr. Sigmund Rudolf. 
Die weiteren Aemter wurden wie folgt beſetzt: Schriftführer — 
H. Peter Kunz, H. Nudolf Huber — Stellvertreter, Kaſſte⸗ 
rer — H. A. Gerono, Stellvertreter — H. J. Fehler, Spiel⸗ 
leiter — H. Karl Kirkerowitſch, Stellvertreter — Johann 
Schloſſer, Sachwart — H. Emil Mark, Stellvertreter — 
Hans Bis mayer. l : 
— Der deutſche Geſelligkeitsverein „Au⸗ 
rora“) bringt am 6. April d. Is. das Luſtſpiel „Der Retter“ zur 
Aufführung. Die Spielleitung in den Händen von Herrn Karl 
Kirkerowitſch. Die Rollen {nd mit guten Kräften beſetzt. 
Den deutſchen Volksgenoſſen in Lewandowpka und Umgebung wird 
Am Sonntag, 


Theodorshof. (Jugendaufführung.) 


den 11. Januar d. Is. jand in der hieſigen Schule eine Jugend⸗ 
aufſührung ſtatt. Geſpielt wurden folgende Stücke: „Der Nacht⸗ 


wächter“, von Th. Körner, und „Die gezähmten Schwiegerväter“, 
von H. Kipper. Umrahmt wurden beide Stücke durch ent⸗ 
ſprechende Lieder. Außerdem wurde ein zweiſtimmiger Violin⸗ 
vortrag zum Beſten der Zuhörer gegeben. Man muß anerkenten, 
daß ſämtliche Spieler beſtrebt waren, dieſem Abend zum beſten 
Erfolg zu verhelfen. Der Reingewinn wurde zur Anſchaffung 
einer Altardecke beſtimmt. 

— (Gaſtſpiel.) Am 1. Februar wurde hier das bekannte 
Volksdrama Raupas „Der Müller und fein Kind“ als Gaſt⸗ 
ſpiel von der Hanuniner Jugend gegeben. Der Weg von Ha⸗ 
nunin nach Theodorshof beträgt 42 Kilometer nid wurde per 
Jagdſchlitten zurückgelegt. Die Rollenbeſetzung war eine glück⸗ 
liche. Die Spieler verſtanden es ausnahmslos die Volksgeſtalten 
dieſes Stückes lebenswahr darzuſtellen und allgemeiner Beifall 
bezeugte die lobenswerte Leiſtung der Darſteller. Den alten 


eigenſinnigen Müller gab Lehrer Kling⸗Hanunin, der durch ſein 


ausdrudsvolles Spiel die Zuhörer beſonders feſſelte. Frl. B. 


Schöpp ſpielte die Rolle der unglücklichen Mällerstochter und 
löſte iunige Teilnahme aus. Lehrer G. Köhle⸗Mierop ſpielte 


die leidende Geſtalt Konrads und gab ihr mit viel kunſtvolles 
Leben. Auch die anderen Spieler waren bemüht ihr Beſtes zu 
leiſten. Unſern wärmſten Dank der Lanuniner Jugend, in in 
freundlicher Weiſe unſerer Gemeinde einen ſchönen Abend berei⸗ 
tete und außerdem noch einen Teil des beſcheidenen Reingewinnes 
dem hieſigen Presbyterium abtrat. Möge ſie in dieſem Sinne 
freudig weiterarbeiten! Anſchließend fand im Gaſthauſe ein 
Tonzkränzchen ſtatt. P W. 
Zbaniow. (Faſchings vergnügen.) Am 15. Februar 
1931 fand abends eine Vorſtellung ſtatt. Jener Tag war trüb und 
nebelig. Ein leichter Südwind brachte aber in manches Menſchen⸗ 
herz leiſe Hoffnungen und das war auch günſtig für die Vorſtel⸗ 
lung. Die Abendſtunden waren nun herangekommen. Ein rein 
gehaltener Raum bei Herrn Leiter, von den Mädchen nett und 
hübſch geſchmückt, war für die Vorſtellung beſtimmt. Blaue und 
weiße Bänder in geſchmackvoller Anordnung zierten die Dede. Die 
kleine doch niedlich und praktiſch gebaute Bühne mit der treſſen⸗ 


den Aufſchrift, der böſe Rauch, machte auf den Beſucher einen ein⸗ 


ladenden Eindruck. Das Lied „Ich wollte wenns Kohlen ſchneit⸗ 
wurde zum Eingang geſungen. Der Wanderlehrer Hr. Bir 
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hielt eine lurze Anſprache und hieß alle herzlich willkommen. Aus 
dem Nachbardorfe Theodorhof war ein Großteil der Jugend mit 
Hr. Lehrer Wolf erſchlenen. Die beiden Hans Sachsſplele: „Der 
Höfe Rauch“ und das „Kälberbrüten“ wurden von der Jugend 
geſpielt: Die Spieler waren mit den Rollen gut vertraut und 
baben die Zuschauer zufrieden geſtellt. Der Jugend muß für die 
willensſtarke und zielbewußte Arbeit volle Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen werden. Hoffentlich arbeitet die Jugend jo weiter. Nach 
der Vorſtellung wurden heitere Volkslieder von der Jugend vor⸗ 
getragen. Nun dankte der Wanderlehrer den Zuhörern für die 
Aufmorkſamkeit, welche den Darbietungen entgegengebracht wurde. 
Endlich durfte die geladene Muſik zu ihrem Rechte kommen. 
Ländler und Sleirer wurden gespielt, auf dem Tanzboden wurde 
es ganz luſtig. Dazwiſchen wurden wieder Volkskieder von der 
ganzen ve ſammelten Jugend geſungen. Männer und Frauen. 
Burſchen und Mädchen waren ganz vergnügt. Möge in jener 
Siedlung die Jugend freudig weiterarbeiten, mit den Nachbar⸗ 
deutſchen ein feſtes Band knüpfen und verantwortungsfreudig in 
die Zulunft blicken. Stets vorwärts und aufwärts, nicht rück⸗ 
würts und abwärts! 
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Zum Tag des denkſchen Buches am 22. März 
; Von Otto Bauer. 
„Die guten Deuiſchen wiſſen nicht, was es einem 
für Zeit und Mühe koſtet, um leſen zu lernen.“ 
ER (Goethe) 
Seit einigen Jahren begeht man in Deutſchland und dort, wo 
es Deutſche gibt, am 22. März, dem Todestag Goethes, den Tag 
des deutlichen Buches. Dieſer Tag ſoll dazu beitragen, 
daß ſich jeder darauf befinnt, was das deulſche Buch für ihn, für 
feine geistige Entwicklung, für fein Innenleben bedeutet. Auch 
das „Volksblatt“ möchte an dieſem Tage nicht vorbeigehen, ohne 
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Darauf aufmerllam zu machen 3 

Zunächſt einige Zahlen aus der Welt des deutſchen Buches: 
Im Jahre 1913 wurde in Leipzig in der Nähe des Völker⸗ 
ſchlachtdenkmals vom Börfenverein der deutſchen Buchhändler eine 
große „Deutſche Bücherel“ begründet, in der von Jahr zu 
Jahr ſämtliche Neuerſcheinungen des deutſchen Büchermarktes 
geſammelt werden. Dieſe Deutſche Bücherei iſt eine Zierde und 
ein Wahrzeichen der Bücherſtadt Leipzig. 

In Deutſchland erſcheinen jedes Jahr nicht weniger als rund 
35000 Bücher! Und alle dieſe Neuerſcheinungen werden von Jahr 
zu Jahr in dieſer Deutſchen Bücherei geſammelt und eingeordnet. 
Dieſe Bücherei iſt ein rieſiger Baukomplex, dabei die neueſten 
Erfahrungen der Bibliothek⸗Bautechnik verwertet find. Voraus⸗ 
Ichauend ſind Erweiterungsmöglichkeiten entſprechend der ſtets 
ins Ungeheure anwachſenden Büchermengen vorgeſehen. 

35 000 Bücher in einem Jahr! Man muß ſich nur mal über 
die große Menge dieſer vielen Bücher klar werden. Wix. die wir 
die Infletionszeit mitgemacht haben, ſind ſchon an große Zahlen 

mühnt. Man ſtellt ſich nur vor: Wenn z. B. ein Menſch die 
Jeit dazu hätte und jeden Tag nur ein Buch durchleſen würde ſo 
wälen das in einem Jahr 395 Bücher. Um aber 35 000 Bücher 
durchzuleſon, müßte dieſer Meuſch faſt 96 lange Jahre ununter⸗ 
brochen leſen, dazu langt aber das liebe Leben nicht. Oder aber 
wollte man dieſen Leſeſloff in einem Jahre bewältigen, ſo müßten 
100 Menſchen zuſammen jeden Tag ein Buch leſen. Da ſieht man 
erſt die große Menge der Böcher, die in Deutſchland in einem 
Jahre gedruckt werden. 

Wenn man all' dieſe 35 000 Bücher aufeinander ſchichten 
wollte und jedes Buch eine Dicke von durchſchnittlich 2 Zentimeter 
hätte, io ergäbe dies einen Bücherturm von 700 Meter. Nun it 
aber nen jeder Neuerſcheinung bloß je ein Buch gerechnet. Jede 
Neuerſcheivung wird aber in einer beſtimmten Auflagehöhe ge 
druckt. Rechnet man nur zu je 2000 Exemplare für jede Neuer⸗ 
ſcheinung dieſer 35000 Bände, fo ergibt das 70 Millionen Bücher 
in einem Jahre! Dieſe Maſſe von Büchern einzeln aufeinander 
gestapelt, ergäbe einen Turm von 14000 Kilometer, was unge⸗ 
fähr einer Strecke von Lemberg bis Bremen entſpricht (= ca. 24 
Stu iden Schnellzugsgeſchwindigkeit). 5 b 

Noch einge Zahlen aus dem Büchervertrieb der Stadt 
Leipzig Nach ungefähren Berechnungen ſollen dafelbſt im 
Jahre 1913 für ca 270 Vlilionen Mark Bücher umgeſetzt worden 
ſein. Es waren das 67.5 Millionen Kilogramm Bücher. Die 
Poſt erz.elte daran ca. 4 Millionen Mark Portoeinnahmen. Das 
für dieſe Büchermenge damals verbrauchte Einpackpapier würde 


aufeinandergetürmt einen Stoß von 12000 Meter Höhe ergeben 
haben. An Bindfaden aber wurden 28300 Kilometer verbraucht, 
das ft foſt die Tänge der Strecke des Zeppelinfluges im Jahre 
1929 um die Erde (über 30 009 Kilometer). 

Die Ausfuhr des im Reich gedruckten deutſchen Buches ins 
Ausland iſt recht bedeutend. Nicht nur der Auslandsdeutſche fit 
Leſer deutſcher Bücher, ſondern auch die anderen Völler der Erde. 
Das kleine Japan lieſt verhältnismäßig die meiſten deutſchen 
Bücher, mehr denn Amerika, England oder Frankreich. Bücher 
ſchaffen geiſtige Brücken nicht nur von Menſch zu Menſch, ſondern 
cuch von Volk zu Volk, deshalb iſt es auch nicht gleichgültig, ob 
viel oder wınig deutſche Bücher in der Welt geleſen werden. Bes 
zeichnend iſt auch die Einfuhrziffer deulſcher Bücher vor und nach 
dem Kriege für Rußland. 1913 bezeg Rußland rund 11315 Dop- 
pelzentner deutſche Bücher, 1920 nur mehr 426 Doppelzentner; be⸗ 
zeicknend für den kulturellen Zuſammenbruch des roten Rußlands! 
Noch viel intereſſante Zahlen könnte man aus der deutſchen 
Bücherwelt mittellen. Gutenbergs Kunft hat — in den Jahr⸗ 
hunderten immer mehr und mehr techniſch vervollkommnet — gr 
ßen Segen geſchaffen. Ein Betrachten und Werten des Buches 
aber nur nach Zahlen iſt oberflächlich und verfehlt und trifft 
nicht das eigentliche Weſen des Buches. 

* * * 
In Amerika hat man in letzter Zeit alljährlich einige Werbe⸗ 


feldzüge für das Buch veranſtalltet, met echt amerikaniſcher Groß⸗ 


zügigkeit. Nicht nur die daran intereſſierten Stellen wie Büche⸗ 
reien und Schulen haben dieſe Sache unterſtützt, ſondern auch an⸗ 
dere kulturelle Einrichtungen. In Verbindung mit dem Jubi⸗ 
läum Shakespeares entfalteten z. B. ſämtliche Theater und alle 
dramatiſchen Vereinigungen ein reges Werben für alle Literatur. 
die mit dem Schaufpiel und der Theaterkunſt irgendwie in Zu⸗ 
ſammenhang ſteht. Die Kirche hinwieder lenkte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf das religlöſe Buch hin und auf die Bedeutung des⸗ 
ſelben für das Seelenleben. Zur Zeit der ſommerlichen Erholung 
und zu Weihnachten warb man für das entſprechende Buch, um 
das Wertvollſte wählen zu helfen. 

Ganz beſonders liegt am Herzen den Amerikanern die Er⸗ 
ziehung der Jugend zum guten Buche, denn es iſt nicht gleiche 
gültig. mit welcherlei geiſtiger Koſt das Kind und groß 
gezogen wird. In den amertkkaniſchen Schulen gab es ſogar Ko⸗ 
ſtümfeſte, bei denen die Jungen und Mädel in dem Koſtüm ihrer 
Lieblingshelden und ⸗heldinnen aus ihren Büchern erſcheinen 
mußten; die beſten Koſcüme erhielten Bücher als Preiſe Oder, 
es wurden Märchenvorleſungen veranſtaltet, und die kleinen Zu⸗ 
hörer hatten dann abzuſtimmen, was ihnen am. beiten gefallen 


am beſten geeignet find, von Eltern und Kindern gemeinſam gt 
leſen zu werden. Der prakliſche Amerikaner betont aber vor allem 
die dringende Notwendigkeit der Fortbildung nach der Schulzeit 
und weiſt immer wieder auf die hohe Bedeutung des Buches für 
die Sellſtbildung, denn Wiſſen iſt Macht! Wer mehr wei 
und kann als die andern, hat am eheſten Ausſicht im großen Wett⸗ 
lauf des Lebens zu gewinnen. Man ſernt nie zu viel! 
* * *. 

Seit einigen Jahren iſt auch in Deutſchland der Buchtag 
eingeführt. Der Budiag ſoll dem deutſchen Volke feinen koſt⸗ 
barſten Kulturſchatz, das Buch, bewußt machen. Er ſoll dazu bei⸗ 
trugen, daß es alle erfühlen und erfaſſen, was das Buch für Leben 
und Bildung bedeutet. „Der Buchtag ſoll in beſonderem und 
höchſtem Sinne ein Tag der Sammlung ſein“. Br 

Es hat ſogar Bücher gegeben auf denen große Kulturen ruh⸗ 
ten, deren gab es aber recht wenige. Einen lebeudigen Begriff 
von ſolch haher und univerſaler Bedeutung gibt uns heute nur 
noch ein Buch: die Bibel, das „Buch der Bücher“. — „Indem 
dieſes Buch als das ſchlechthin wichtigſte anerkannt wurde, konnte 
es für Deutſchland. in Luthers Ueberſetzung, nicht nur die neu⸗ 
zeitliche Schriftſprache mit einem Schlage durchsetzen, ſondern 
ſchuf auch einen ungeheuren Vorrat gemeinſamer Vorſtellungen 
und Anſchauungen.. Man muß die Bibel elufach kennen, wenn 
man unſere deutſche Literatur verſtehen will, ohne fie wären we⸗ 
der „Nathan“ noch „Faust“ noch Zarathuſtra“ denkbar.“ 

Der Sinn des deulſchen Buchtages iſt auch der: die Förde» 
rung des guten Buches und Kampf gegen Schmutz und 
Schund. Aber was iſt nun gut und was nicht? Diele Frage iſt 
ſchwer und nicht für alle gleich zu beantworten. Dasſelbe Buch 
jagt wohl überall, wo es hinkommt, dasſelbe und bleibt hab im- 
mer gleich. Lieſt aber auch jeder dasſelbe aus ihm heraus? 
Warum werden fo viele Vücher heimlich geleſen? Warum 
will man dabei nicht gern geſehen werden? Nimmſt Du ein 
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Buch in die — frage Dich, köunteſt Du Dich damit ſehen 
. lalſen ; im Kreiſe edler Meuſchen, im Kreiſe einer Gemeinſch At. die 
Dir Ehre machen würde, ihr anzugehören? Bei ſolchem Fragen 
umd Beußalten hat man bald die richtige Antwort, was gut iſt und 
mas nicht 
Es gibt auch eine Kunſt nicht zu leſen, und die iſt ſehr 
wichtig! Vom ſchlechten kann man nie — wenig leſen. Hier gilt 
das Wort Martin Luthers: Nicht viel leſen, ſondern gut 
Dung viel und oft leſen macht fromm und klug dazu.“ 
” 


* * 


Wie iſt es um das deuiſche Buch in unſeren deutſchen Gemein⸗ 
den in Stadt und Land beſtelt? Vor dem Kriege hatte der 
Bund der chriſtlichen Deutſchen für Galizien“ vielerorts Büchereien 
begründet gehabt. Nach dem — ſorgt der Verband deutſcher 

Voltopüchereien f Retowice dafür fü Ibm gebührt Dank für jeı- 


Nicht lich untergebracht ſind ſie 
Hagt das? Und gelesen? Di auch nicht viel! 
ſerer Jugend —— fie zum richtigen Leſen der Bücher. 
Weckt in der Jugend die Luſt und die Freude am Buche. Schafſet 
Schulbüchereien am, bei Märchenbächer den Kindern. 
zählet ihnen ſchöne Geſchichten und macht die Eltern auf beſonders 
gute 
wird Euch ſolches ſpäter lohnen. Socget auch für Leſeſtoff für 
die Erwach fenen. S$rändet und da, we fie be stehen, 
Bet fie aus! Gerade bel der großen Jerſtreuung. in der wir 
leben. iſt die Gefahr der Vereinſamung und des geiſtigen Zurück⸗ 
Bleibens eine ungeheure! Das Buch kann hier viel helfen. Ihr 
Lehrer habt gerade hier in der Diaſpara herrliche Möglichkeiten 
des Wirkens. Mancher Lehrer des Mutterlandes würde Euch um 
dieſes Wirtungsfeld haneiben 
Unfer deutſches Volk iſt das Volk der Dichter und Deuker ge⸗ 
nannt werden. Wir ſollten ttolz darauf ſein. Ein Recht. ſtolz 
darauf zu ſein, haben wir aber nur dann, wenn wir ſelbſt ein 
Berhältiis zum Buche — ——— und durch die Bücher zu den 
geiſtigen Führern unſeres Volkes. In Deutſchland hat man es 


Erziehung und der Volksbildung ſehr weit gebracht. 
Ber im Ausland ſtehen abſeits, als die, die vor den Toren jind 

Möge der Tag des deutſchen Buches dazu beitragen daß auch 
dei uns dieſes Intereſſe für das deutſche Buch immer mehr er⸗ 
Karte, daß der Hunger nach geiſtiger Nahrung in uns ſtets leben⸗ 
dig bleibe. 


2 — —— 
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Allen Leſern wird der Beſuch des Tonfilmtheaters „Dazu“, 
Lemberg, 3. Maiſtraße, empfohlen. Es läuft der ſpannende Film 
„Meine Sonne“ (Moje ſtonzzzlo). Niemand verſäume den. 
intereſſanten Film zu beſuchen. 


Dieſe⸗ 


Ihr lieben Lehrer! In Eure Hände iſt die Erziehung un⸗ 
gelegt. 


gerade nach dem Kriege auf dem Gebiet des Bücherweſens der 
Wir aber 


Ofdeutihes Beltsb lat t 


| 


Woran 


Er- 


Bücher aufmertſam. Dankbares Gedenken Eurer Schüler 


7 pc SEIRTET Tai SA 
Verantwortlicher Schriftleiter: Villi Bisanz Lem. 


Börſenbericht 
1. Dollarnotierungen: 
9.— 14. 3. 1931 amtlich 8.9170—8.9190, privat 8.9/8.9 


2. Gelreidepreiſe (loco Verladeſtation] pro 100 kg 
14. 2. 1931 Weizen 23 5024 i vom Git 
Weizen 21.500 Sammelldg. 
Joggen 16. 0 16.25 Aunheitl. 
15 50 1.“ Sammelldg 
Mahlgerite 17 75—1825 
sier 


19.75 — 20.25 
Süßbeu gepreßt 


7.0r— 800 
Stroh gepreßt 4.50— 5.00 
Rogcentleie 


14.5—14 50 
Weizenkleie 14.0014 25 
Rottlee 2111.00— 230.00 
Weizen 25. 025.50 
Weizen 23.00—23.50 
Noaden 


17.50—17 75 
17.60 17.25 
N fe 
Hater 


20.00 20.50 
22.22.75 
Süßheu gepreßt 13.75—14 00 
Noggenkleie 145 14.75 . 
Wetzenkleie 
( Nitgeteitt sum Verbande deutſcher andwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 


lo eo 
Lemberg): 


14.25 —14.50 
ſchaften i Jet Sn z Of. ol, Leisw u. Coratszyzaa 12). 


Spenden ausweis 

Anläßlich ſeines ſilbernen Hochzeitsfeſtes ſpendete Herr Dir. 
Kurator Königsfeld in Lemberg die Summe von 100 Dollars 
für den Bau eines Turnſaales am Lemberger evangeiſchen Gym⸗ 
naffum, und 50 Zloty für die Dr. Karl⸗Schneider⸗Stiftung des 
Deutſchen Geſelligteitsvereins Frohſinn in Lemberg. 

Die Raiffeiſenkaſſe in Lewandomla ſpendete für den 
Bau des deutſchen Genoſſenſchaftshauſes in Wieſenberg einen 
Betrag van 50 Zloty. 


Auf der Spur des S e e ers 
An der John⸗Hopkins⸗Aniverſttät wurden an 19 Studen⸗ 
tinnen Verſuche vorgenomuten, die ergaben, daß Erkältungen 
und Schnupfen durch einen Erreger verurſacht werden, der ja 


klein iſt. daß er ſelbſt die ſeinſten Filtermaſſen ungehindert paſ⸗ 
ſiert. Er gehürt in dieſelbe Klaſſe wie die Erreger der Schaf⸗ 
blattern und der Maul: und Klauenſeucle. 
lichen Nährböden nicht wäckſt, will man ihn jetzt in Verſuchs⸗ 


Da er auf den übe 


rührchen auf lebenden tieriſchen Zellen züchten, um fo zu einem 


für Schutzimpfungen geeigneten Serum zu gefangen. 


— — 


2 Verlag: 


„Dom“, 


2 ogr. odp.) 
„Vita“, zaklad drukarski, Spölka 2 ogr. odp. Katowice, 


ulica Kosciuszki 29. 


Spar · und Der lehzengte ſſenverein ür die Deutſchen 
in Sapiezania und Umgebung 
spöldz, = nieogr, edpew:. w Supieiance 


Einladung, u der am 22. März 1930 um 13 Uhr 


— der ragen zu Sapiezan ta 


Voll ver jam mlung 


Tagesordnung: J. Eröffnung 2. Berle ung des letzten 
Verſammlungs wage: A. Verkeſung des letzten Neviſions⸗ 
berichtes vont 21 und Beſchlußfaſfung darüber. 4. Ge⸗ 
he ahnt Sara; ud vg ge 5. Annahme 
er res technung un anz 

der Fates b. Verwendung des 


ng nu 7. Jeſt⸗ 

r Höhe der Ferafi chtungen, 8. Erh ı= 

lehens wre für Einzelmitglieder auf 2000 Z und —— 
5 Ar ey ug des Zinsfußes für Spareinlagen. 


0. Ant d Münfde, 
ing ebene liegt im Kaſſalokale zur Einftz t 
der aus er — 8 4 ER 
aptezam März \ 
2 3 Nudelf Müller, mp. Obmann. 


Danksagung! 
Am 7. März 1931 haben treun Freunde und 


Bekannte unserem lieben Sohne, Manne und 
Bruder 


Julius Krämer 


Guispächter in Hoszany - Verwaltungsrat: 
der Genossenschaftsbank in Lemberg 


das letzte Geleit gegeben. Wir danken von & 
Herzen für die warme Anteilnahme und dan- 
ken tiefgerührt insbesondere Sr. Hochwürden ® 
Herrn Konsenior D. Dr. Rudolf Kesselring 
für die trostreichen und zu Herzen gehenden 
Worte am offenen Sarge und am Grabe. : 
Lemberg, im März 1931. 
Die trauernde Familie. 


A 


* 


CE EEE CE — re 


Sad okregowy w Zloczowie Wydz I. 
Firm. 366/30 
Nsp. 38 
Wpis zmiauy do rejestru spöldzieini. 

Wpisano w rejestrze spöldzielni przy firmie Spar- 
und Darlehenskassen-Verein für die Deutschen der Ge- 
meinden Bronistawöwka und Kazimierzöwka, zareje- 
strowana spötdzielna z nieogr. odpowiedz. w. Broni- 
slawöwce, ze walne zgromadzenie spöldzielni na po- 
siedzeniu odbytem dnia 23. maja 1930 uchwalito na- 
stepujace zmiany statutu: 


§ 2 statutu otrzymuje odtad nasiepujace brzmienie: 

- Celem spötdzielni jest podniesienie zarobku i go: 
spodarstwa cztonköw przez prowadzenie wspölnego 
przedsiebiorstwa j podniesienie poziomu kulturalnego 
swych cztonköw. 

I. Udzielenie kredytow w formie dyskonta weksli, 
pozyezek skryptowych oraz rachunköw biezgcych i po- 
2yczek, zabezpieczonych badz hipotecznie, badZ przez 
pbreczenie, badZ zastawem papieröw warto$ciowych 
wymienionych w punkeie 5 niniejszego paragrafu, 

2. redyskonto weksli, 

3. przyjmowanie wkladöw pienieznych z prawem 
wydawania dowodöw wkladowyeh imiennych, jednak 
bez prawa wydawania takich dowodöw platnych oka- 
zicielowi, . 

4. wydawanie przekazow, czeköw i akredytyw oraz 
dokonywanie wyplat i Wplat w granicach panstwa, 

5. kupno i sprzedaz na rachunek wiasny oraz na 
rachunek osöb trzecich papierow procentowych pan. 
stwowych i samorzadowych, listow zastawnych, akcyj 
central gospodarczych i przedsiebiorstw, organizowa- 
nych przez spoldzielnie, ich zwigzki lub centrale go- 
spodarcze, oraz akcyj Banku Polskiego, 

6. odbiör wplat na rachunek osöb trzecich, inkaso 
weksli i dokumentöw, z 

7. przyjmowanie subskrypeyj na poäyezki panstwo- 
we i komunalne oraz na akcje przedsiebiortsw, o ktörych 
mowa w punkcie 5 paragrafu niniejszego, 

8. zastepstwo czynnosei na rzecz Banku Polskiego 
i banköw panstwowych, 

9, przyimowanie do depozytu papierow wartoscio- 
wych i innych waloröw, 

10. posrednictwo w zakupnie i sprzedaäy produktöw 
rolnych potrzebnych dla gospodarstwa rolniezego i 
domowego, 

11. wynajmowanie swym czlionkom sprowadzony 
na wlasny rachunek maszyn i narzedzi rolniczych, 

12. kupno i dzierzawa gruntöw, budynköwipraw dla 
wspölnego uzytku eztonköw wagl. dla unikniecia strat, 

13. dbanie o rozwöj spöldzielezosci, zmysiu oszeze- 
dnosciowego i pracowitosci, jakotez podniesienie po- 
ziomu kulturalnego swych czionköw przez urzadzenia 
odezytöw, wykladöw, kursöw i wystaw 2 zakresu pracy 
gospodarczej i spolecznei i przez zakladanie ezyteln 
i bibljotek wreszeie przez wspöldzialanie w powsta- 
waniu innego gatunku spöldzielni majacych na celu 
dobro gospodarcze i kulturalne eztonköw. 

g 12 statutu tj. zdanie drugie tego2 S otrzymuje 
brzmienie „Poszezegölny udziat wynosi 20 Zt, zas prze- 
pisy $$ 41, 45, 53 1 59 statutu otrzymuja odtad brzmienie 
ustalone w odpisie protokolu walnego zgromadzenia 
z 23. 5. 1930. 

Czionkowie zarzadu dotychczasowi ustapili a na ich 
miejsce wybrano Koczygo Georga, Müllera Jak6ba 
Prossa Mathiasa w Bronistawöwce, 


— ——— 


Zioczöw, dnia 15. grudnia 1930. 


meldungen jind an die Ver⸗ 
4 waltung des „Oſtdeutſchen 
Volksblattes“, Lwöw, Zie- 


5 Deutiche 30 Jahre, ſucht 


Offerten unt. „Wirtſchaft⸗ 
lich“ an die Verwaltung 


Suche für mittleres Land⸗ 
gut bei Lemberg tüchtigen 
ledigen 


Prankiihnnten 


Christl, Bau- und Wohnungsgenossenschaft m. b. A. Lemberg 


2 u der am Sonntag, den 29. Mä 
Einladung 5 1931 um 5 Uhr a = 


in Orgelſaale der Ev. Schule ſtattfindenden 


ordenkl. Vollverſammlung 


Tagesordnung: 1. Protokollverleſung. 2. Verleſung und 
Genehmigung des Reviſionsberichtes, 3. Geſchäftsbericht 
des Vorſtandes und Aufſichtsrates, 4. Genehmigung der 
Jahresrechnung und Bilanz pro 1930 und Entlaſtung der 
Amtswalter 5 Verluſtdeckung 6. Allfälliges. 
Der Geſchäftsbericht liegt zur Einſichtnahme der Mitglieder 
im Lokale Zielona 11 auf. 


lona 11 zu richten. 


wegen Mangel an Be⸗ 
kanntſchaft 


Lebensgefährten 


entſprechenden Alters 


im 
Lemberg, den 14. März 1931. 
(—) Johann Königsfeld Vorſitz. d. Aufſichtsrates. 


Spar- u. Darlehenskaſſenverein für die Deutſchen 
Einwohner der evg. Kirchengemeinde Dornjeid 
spöldz, 2 nieogr. odp, W Dornfeldzie 


3 zu der am 29. März 1931 um 14 Uhr im 
Ein ladung Deutſchen Hauſe zu Dornfeldſtattfindend. 


ordentl. Vollverſammlung 


Tagesordnung: 1. Eröffnung und Protokollverleſung, 2. 
Verleſung des Reviſionsberichtes, und Beſchlußfaſſung 
darüber 3. Geſchäftsbericht des Vorſtandes. 4. Bericht des 
Aufſichtsrates, Annahme der Jahresrechnung und Bilanz pro 
1930 und Entlaſtung der Funktionäre, 5. Gewinnvertels 
lung, 6. Erhöhung der Darlehensgrenze auf 2000 „ und 
Staffelung der Anteile 7. Anträge und Wünſche. 
Der Nechnungsabſchluſſ liegt ab heute im Kaſſalokal zur 
Einſicht der Mitglieder auf. 
Dornfeld, den 12. März 1931. 
Johann Schick, mp. Obmann. 


Spar- u. Darlehens kaſſenverein für die Deulſchen 
Einwohner der evg. Kirchengemeinde Auguftdorf 
spöldz. z nieogr. odpow. w Augustdorf 


zu der am 29. März 1931, um 14 Uhr im 
Einladung Schulhauſe zu Auguſtdorf ſtattfindenden 


ordenkl. Vollverſammlung 


Tagesordnung: 1. Eröffnung und Begrüßung. 2. Proto⸗ 
1 3. Geſchäftsbericht des Vorſtandes pro 1930. 
4. Bericht des Aufſichtsrates Genehmigung der Jahres⸗ 
rechnung und Bilanz pro 1980 und Entlastung der Funk⸗ 
tionäre 5. Gewinnverwendung. 6. Allfälliges. f 
Der Geſchäftsbericht liegt zur Einſichtnahme im Kaſſa⸗ 
lokale auf. 
Auguſtdorf, den 2. März 1931. 


Johann Rückr ich mp. Obmann 


des Blattes 


Deutſch⸗polniſcher 


Korrespondent 


mit Praxis u. guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht Stellung 
Angebote an die Schriftl. 
des „Oſt⸗Deutſchen Volks⸗ 
blattes“, Lwöw, Zielona 1 


Neuer Preis 
für die beliebten Kinder⸗ 
bücher: 


Iax u. Mori 


von Wilhelm Busch 
geb. mit bunt. Bild. 7.5021 


Mas l. Molly 


von Herbert 
geb. mit Buntbild. 7.50 ZI 
Bitte, die Preiserhöhung 
zu beachten! 


„Dom“ Verlags-heselschait 


Lemberg, Zielona 11 
T 


Deutkſche, ver- 
geßt bei Euren 
Einkäufen die 

deutſchen 

Geſchäfte und 


22. ̃ ͤ ͤ—:: —. men 
Spar- und Darlehenskaſſenverein für die evang. 
Gemeinde hohenbach 
spöldz. 2 nieogr. odpow. w Hohenbachu. 
3 zu der am 29. März 1931, um 13 Uhr in der 
Einladung evang Schule zu Hohenbach jtattfindenden 


ordenkl. Vollver ammlung 


Tagesordnung: 1. Eröffnung u. Prolokollverleſung, 2. Ver⸗ 
leſung u. Genehmigung des Revilionsberichtes, 3. Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſtandes über das Jahr 1930, 4. Bericht des 
Aufſichtsrates, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz 
pro 1930 und Entlaſtung der Funktionäre, 5. Verluſtdeckung. 
6, Neuwahl des Vorſtandes und Auſſichtsrates, 7, Beitrett 
hi Landw. Hauptgenoſſenſchaft, 8. Regelung des Zinsfußes 
üc Einlagen, 9. Feſtſetzung der Prolongationsgebühr, 10. An⸗ 


träge und Wünſche. 
Handwerker Der Rechnungsabſchluß liegt im Kaſſalokale zur Einſicht auf. 
nicht!! Hohenbach, den 1. März 1931. 


Edmund Rudolf, mp., Obmann. 


Spar- u. Darlehenstaſſenberein für die Deutſchen 
der evg. Richengemeinde Nen Burczuce 


spöldz. 2 nieogr. odpow. w Burezycach Nowych 


Wie ſoll ich mich 
benehmen? 


In knapper. doch er⸗ 
ſchöpfender Weiſe gibt 
darauf 


Beyer's Sonderheft 


Der gute Ton 
von heute! 


Antwort. 


Einladung. Die diesjährige ordentliche 


Vollverſammlung 


findet em 29. März 1931 um 13 Uhr in der evang. Schule 
zu Neu Burczyce mit vachſtehender Tagesordnung ſtatt: 
1. Eröffnung 2. Protokollperleſung. 3. Verleſung und Ges 
nehmigung des Reviſionsberichtes. 4. Geſchäftsbericht des 
Vorſtandes und Auſichts rates, Genehmigung der Jah res⸗ 
rechnung und Bilanz pro 193 und Entlaſtung der Funk⸗ 
tionäre, 5. Verwendung des Reingewinnes 6. Feſtſetzung der 
Höhe der Darlehen, 7. Neuwahl des Vorſtandes u Auſſichte⸗ 
rates 8. Aenderung der SS 45 und 53 der Satzung, 9. All⸗ 
fälliges. N 
Der Geſchäftsbericht liegt zur Einſichtnahme im Kaſſalokale 
auf. ; 
Neu Burezyce, den 25. Februar 1991. 8 


Robert Liehs, mp. Obmann. 


x 


Preis desreich bebilderten 
Heftes nur 3.— 21. und 
Porto 30 gr. 


‚Dom‘-Verlagsgesellschaft 


Lemberg. Zielona 11. 


